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Z Halle, den 9. December. (Wochenſchau.) Der Bundes
tag denkt, wie es heißt, in Folge der unten zu beſprechenden wichtigen
Umwälzungen in Frankreich, daran, das oft erwähnte Bundeskorps bei
Frankfurt nun zuſammenzuziehen. Außerdem ſind die handelspoli-
tiſchen Fragen von der mächtigſten Bedeutung für Deutſchland. Wäh-
rend die Verſicherungen, der Septembervertrag Hannovers mit dem Zoll-
verein werde beſtehen bleiben, ſich mehren, droht dem Beſtande des
Zollvereins ſelbſt von Wien aus eine neue Gefahr. Oeſterreich beruft
zum 2. Januar 1852 eine Verſammlung deutſcher Regierungsabgeordneter
nach Wien, um über die Grundlagen einer allgemeinen deutſchen Zoll-
einigung zu verhandeln. Die alten Klagelieder, Oeſterreich dürfe nicht
ausgeſchloſſen werden, die zärtliche Theilnahme der öſterreichiſchen Par-
tiſanen für „allgemeindeutſche Jntereſſen“ kehren in altgewohnter Weiſe
wieder. Die Kommiſſion zur Beſeitigung der Elbzölle ging reſultatlos
auseinander: alle Verſuche zu zweckmäßiger Reform ſcheiterten an Meck-
lenburgs Widerſpruche.

Jn der Preußiſchen Zweiten Kammer wurde Graf Schwerin
zum Präſidenten ernannt; die Wahlen der Vicepräſidenten zeigen jedoch,
daß jene Wahl nicht als ein Sieg der Linken betrachtet werden darf.
Von einer Adreßdebatte war diesmal nicht die Rede, weil Se. Majeſtät
die Kammern nicht perſönlich eröffnet hatte außerdem find die Vorlagen
über die Gemeinde und Kreisordnung von beſonderer Wichtigkeit. Von
Einführung des Zeitungsſtempels war die Rede. Endlich erklärte Herr
v. Manteuffel, daß die Regierung Frankreich gegenüber eine Mobiliſi
rung des Heeres nicht beabſichtige; Se. Königl. Hoheit der Prinz von
Preußen begab ſich von Baden nach Koblenz.

Jn Wien machen außer den ſchon berührten handelspolitiſchen
Kombinationen beſonders die Bemühungen der Stadthauptmannſchaft
Aufſehen, auf die Börſenagiotage und den Stand der Papiere durch
polizeiliche Maßregeln einzuwirken. Jn Gräfenberg ſtarb der berühmte
Waſſerarzt Prießnitz.

Jn Naſſan wurden durch herzogliche Verordnung in der Verfaſ
ſung wichtige Veränderungen vorgenommen das Zweikammerſyſtem, in-
direkte Wahl und Dreiklaſſenwahlen wurden eingeführt.

Jn Hannover ſind die Kämmern einberufen und eröffnet worden
ſchon in den erſten Sitzungen erlitt das Miniſterium Scheele in der
erſten Kammer eine Niederlage; Bremen trat dem deutſch öſterreichi-
ſchen Poſtvertrag bei.

Jn Holſtein wurde in den erſten Tagen dieſes Monats das
Contingent an General Bartenfleth übergeben, die Truppen für den
König v. Dänemark neu vereidigt; das Gerücht von Landesverweiſung
des würdigen Grafen ReventlowPreetz erwies ſich als irrig. Dagegen
erfährt man aus Schleswig, daß in Boel die Frau eines Arztes von
däniſchen Gensd' armen auf eine ſo rohe Weiſe gemißhandelt wurde, daß
ſie an den Folgen ſtarb. Diesmal ſind die Mörder wenigſtens zur Un-
terſuchung gezogen worden.

Jn Kopenhagen im Reichstage eine durchaus eiderdäniſche Ma-
jorität: eine Auflöſung dieſer Verſammlung erſcheint nicht mehr un
möglich.

Jn England tritt die Reformfrage wieder mehr und mehr in den
Vordergrund, ohne daß die bis jetzt bekannten Details einen recht an
ſchaulichen Ueberblick gewähren. Ferner iſt das Auftreten der „prote-
ſtantiſchen Allianz,“ einer Vergeſellſchaftung, die in ihren Spitzen gegen
die Fortſchritte des Katholicismus gewendet iſt, bemerkenswerth. Das
Verhalten Lord Palmerſtons zu den auswärtigen Kabinetten hätte, ſo
wird erzählt, faſt zu einer Miniſterkriſis gefuhrt, die nun durch die
franzöſiſchen Ereigniſſe in den Hintergrund gedrängt iſt: gewiß iſt, daß
neuerdings viel von dem Plan die Rede war, die Peeliten in Maſſe in
das Kabinet zu ziehen.

Frankreich iſt ſeit 8 Tagen abermals Schauplatz von Ereigniſſen,
die ein europäiſches Jntereſſe in Anſpruch nehmen. Am 2. December
nämlich ſetzte Louis Napoleon den ſo oft erwarteten Staatsſtreich uner-
wartet ins Werk. Jn der Nacht ließ er, nachdem ſein Miniſter Caſa
bianca der Bank 25 Millionen entliehen, ſeine Hauptgegner, Deputirte
und Generale aller Parteien, Changaruier, Cavaignac, Bedeau, Lamo-
ricière, Charras, Thiers, Lagrange, Dufaure, Miot und andere, zum
Theil nicht ohne harten Widerſtand, verhaften, und nach Vincennes und
Mazas, ſpäter nach Ham bringen. Gleichzeitig wurde die „Aſſemblée
Nationale für aufgelöſt erklärt, ihr Sitzungsſaal beſetzt. Verſamm-
lungen von Deputirten, die ihn als Hochverräther bezeichneten ebenſo
der Gerichtshof der Seine, der einen gleichen Beſchluß erließ, wurden
aufgelöſt. Daneben erklärt der Präſident das allgemeine Stimmrecht
für hergeſtellt, ſich ſelber auf 10 Jahre zum Praäſidenten das Volk
ſoll, wie er jetzt proklamirt, in geheimer Abſtimmung vom 14.
zum 21. December ſeine Stimme über ſeine Unternehmung abgeben,
nachdem zuvor die Armee abgeſtimmt. Eine Volksvertretung in zwei
Kammern ſoll eingerichtet werden.

Nachdem anfänglich dieſe Dinge mit Ruhe oder Betäubung hin
genommen waren, kam es in Folge der Wirkſamkeit einiger Montag-
nards in den Vorſtädten zum Barrikadenkampf, der mehr und mehr
anwuchs, aber nach den letzten Depeſchen unterdrückt ſein ſoll. Napo-
leon hat 150,000 Mann in und bei Paris concentrirt, die ihm, ſo
ſcheint es, gänzlich ergeben ſind. Wie die Provinzen geſtimmt ſind,
läßt ſich aus den zum Theil zweifelhaften Depeſchen und der Fluth
widerſprechender Gerüchte, die unter anderen Joinville nach Lille, und
Ledru Rollin nach Paris führen, nicht erkennen. Während nach eini
gen Nachrichten die Bonapartiſten im Elſaß unter den ſocialen Demo
kraten werben, iſt die Stimmung Lyons ungewiß; der Abfall Caſtel
lane's von Napoleon nicht glaubhaft. Eher wahrſcheinlich iſt es, daß
Neumayer, der Commandeur von Nantes, Changarnier's Buſenfreund,
ſich gegen Napoleon erklärt. Die Nachricht von Unruhen in Nordfrank-
reich iſt durchaus unklar.



Endlich iſt noch zu bemerken, daß Napoleon aus circa 150 Ab-
geordneten, die ihm anhängen, an die Stelle des aufgelöſten Staats-
rathes einſtweilen eine berathende Behörde gebildet hat.

Jn Portugal hat Saldanha in den Cortes die Majorität ge
wonnen, in Spanien iſt Bravo Murillo von den Cortes, wegen
ſeiner Finanzoperationen, die er mit der Königin Chriſting getrieben,
in Anklagezuſtand verſetzt worden. Narvaez, der wieder in Madrid
lebt, iſt mit dem Hofe gänzlich zerfallen.

Jn der illyriſchen Halbinſel ſind die Verhältniſſe Montenegros
Gegenſtand der politiſchen Kombinationen. Die Pforte ſucht die Be
wohner der Czernagora, die bisher unter ruſſiſchem Schutze ſtanden,
durch glänzende Erbietungen von Gebietserweiterungen zu veranlaſſen,
ſich unket ihren Schutz zu ſtellen.

Aus Amerika hört man, daß in ſeltſamen Wechſel der Ver
hältniſſe, die engliſche Partei in Oberkanada mehr und mehr zum
Anſchluß an die Yankee's neigt, wogegen die alten franzöſiſchen Rebel
len ſich um die Fahnen der Regierung ſchaaren.

Deutſchland.
Berlin, den 7. December. Heute Mittag fand eine Berathung des

Staats Miniſteriums ſtatt. Gegen Abend begab ſich der Präſident deſ-
ſelben nach Charlottenburg, von wo er erſt nach 10 Uhr Abends zu
rückkehrte.

Dresden, den 6. December. Se. Majeſtät der König eröffnete
heute Mittag 1 Uhr den ſiebenten konſtitutionellen Landtag im Sitzungs-
ſaale der II. Kammer mit folgender Thronrede:

Meine Herren Stände! Mit Freude ſebe ich Sie heute, nach Ver
fluß eines kurzen Zeitraums, wieder um mich verſammelt! Die innern
Verhältniſſe des Königreichs, wie ſeine Beziehungen nach außen, haben
ſeit dem letzten Landtage keine weſentlichen Veränderungen erlitten.
Die Ruhe und Ordnung im Lande iſt nirgends, auch nur vorübergehend
geſtört worden, und wenn auch zahlreiche Beweiſe vorliegen, daß die
Feinde jeder beſtehenden Ordnung fortwährend thätig ſind, ſo iſt es
ihnen doch nirgends gelungen, einen Erfolg zu erzielen.

Der Ausfall der Erndte iſt leider in einem großen Theile des
Landes unter der Erwartung geblieben und dadurch eine Steigerung
der Preiſe verurſacht worden. Noch aber iſt kein eigentlicher Mangel
eingetreten, und wenn die ſächſiſche Jnduſtrie, die im vergangenen
Sommer ein ſo glänzendes Zeugniß abgelegt hat von der hohen Stufe
der Ausbildung, auf der ſie ſich befindet, der Bevölkerung Beſchäfti-
gung und Verdienſt gewährt, ſo iſt ein wirklicher Nothſtand nicht zu
befürchten, zumal die in nenerer Zeit ſo weſentlich vermehrten und ver
beſſerten Verkehrsmittel uns den Ueberfluß anderer Länder näher ge
rückt haben.

Mit Befriedigung dürfen wir auf unſere finanziellen Verhältniſſe
blicken. So hoch auch die laufenden Ausgaben des Staats geſtiegen
ſind, ſo wurden ſie doch durch die Einnahmen gedeckt, die es über

dies geſtatteten, einen namhaften Erlaß an den öffentlichen Abgaben
zu gewähren.

Das Budget wird Jhnen, meine Herren Stände, nebſt einigen
andern finanziellen Vorlagen ſofort mitgetheilt werden ſeine Berathung
wird die hauptſächlichſte Aufgabe dieſes Landtags bilden.

Die bedauerliche Spaltung, welche eine längere Zeit hindurch einem
gemeinſamen Berathen und Handeln der deutſchen Bundesregierungen
hindernd entgegengetreten war, hat mit deren allſeitiger Wiedervereini-
gung in dem durch die Bundesverfaſſung eingeſetzten Organe ihr Ende
gefunden. Je mehr die Spuren jener vergangenen Zerwürfuiſſe ſchwin-
den, deſto mehr, ſo hoffe ich zuverſichtlich, wird auch die Bundesver-
ſam nlung, deren Thätigkeit ſich zunächſt der Wiederherſtellung geordne-
ter Zuſtände im Bunde und der Ausgleichung mancher in den letzten
Jahren entſtandenen Verwickelungen zuwenden mußte, den ihr durch die
Bundesakte geſtellten und ihr bereits zugewieſenen höhern Aufgaben zu
genügen wiſſen.

Der Deutſche Zollverein, deſſen ſegensreiche Wirkungen während
ſeines 18jährigen Beſtehens ich jederzeit in ihrer vollen Bedeutung er-
kaunt habe und deſſen Erhaltung und Erweiterung unausgeſetzt Gegen
ſtand meiner ernſteſten Wünſche und Beſtrebungen geweſen iſt, hat in
Folge der neuerdings geſchehenen Kündigung deſſelben eine Erſchütterung
erlitten, die ich beklage. Wie es aber meine feſte Ueberzeugung iſt, daß
dieſe heilſame Schöpfung ſelbſt, ebenſo wie ihre bisherige ungeſtörte
Entwickelung, auf einer billigen und vorurtheilsfreien Erkenntniß gegen-
ſeitiger Anſprüche und Bedürfniſſe beruhte, ſo bin ich auch darüber nicht
in Zweifel, daß jene Erſchütterung eine vorübergehende ſein und daß
das augenblicklich gelockerte Band ſich ſchnell wieder und für die Dauer
knüpfen werde. Mit Vertrauen habe ich daher die beruhigenden Erklä-
rungen entgegengenommen und erwidert, mit denen die Königl. Preuß.
Regierung die an die übrigen Zollvereinsregierungen erlaſſene Einladung
zu neuen Verhandlungen begleitet hat. Zu beſonderer Genugthuung hat
es mir gereicht, zu vernehmen, daß die Königl. Preuß. Regierung bei
dieſer Neugeſtaltung des Zollvereins eine dereinſtige allgemeine Zoll
und Handelseinigung ſämmtlicher deutſchen Staaten als Endziel der ge-
meinſamen Beſtrebungen betrachtet. Deshalb habe ich auch mit gleicher
Befriedigung diejenigen Schritte begrüßt, welche die Kaiſerlich Oeſter
reichiſche Regierung zur Förderung dieſer Abſichten unternommen hat,
zumal durch geeignete Sicherſtellung jener der Zukunft vorbehaltenen
Einigung, an welche ſich die ſchönſten Hoffnungen für Deutſchlands
Macht und Wohlfahrt knüpfen, die Wiederbefeſtigung und Erweiterung

des Zollvereins zum Heile der Geſammtheit gewiß um ſo leichter her
beigeführt werden wird.

Ueber die Vorlagen, die meine Regierung dem Landtage zu machen
gedenkt, wird Jhnen ſofort das Weitere mitgetheilt werden.

So beginnen Sie denn, meine Herren Stände, Jhre wichtigen Ar-
beiten! Möge der Allmächtige ſeinen Segen dazu geben, daß ſie zum
wahren Wohle des Vaterlandes gereichen!

Jena, den 5. December. Unſere Univerſität hat ſo eben einen
ganz unerſetzlichen Verluſt erlitten. Hofrath Profeſſor Fein hat einen
glänzenden Ruf nach Tübingen erhalten und angenommen. Sehr em
pfindlich iſt auch der Verluſt des Dr. Förſter, der einem Rufe als Pro
feſſor der pathologiſchen Anatomie folgt. Dieſe Verluſte ſind um ſo
bedauerlicher, da Jena gegenwärtig offenbar in einem neuen Auf-
ſchwunge iſt.

Frankreich.
Berlin, den 7. December. Einer heute aus Paris eingegangenen

Depeſche zufolge haben die Legitimiſten beſchloſſen, zunächſt jeden Wi-
derſtand gegen den Präſidenten aufzugeben.

Nach zuverläſſigen Nachrichten hat ſich die Garniſon von Metz
(12,000 Mann) für Napoleon erklärt. Man behanptet, daß zwiſchen
Straßburg und Paris 200,000 Mann unter den Waffen ſeien.

Nach Nachrichten aus Brüſſel haben die Regiments Komman-
deure Befehl erhalten, die Beurlaubten einzuziehen und Streifkolonnen
an die franzöſiſchbelgiſche Grenze marſchiren zu laſſen, um den etwaigen
Einfall von Räuberbanden zu verhindern.

Aus Karlsruhe den 6. December, 10 Uhr Abends, geht uns
folgende telegraphiſche Depeſche zu:

Die Nachrichten aus Frankreich von der ganzen Ausdehnung der
badiſchen Grenze her lauten beruhigend. Die Ordnung in dem Depar-
tement des OberRheins iſt nirgend geſtört worden. Eine unbedeutende
Manifeſtation zu Gunſten der National-Verſammlung, welche dieſen
Morgen unter Flocon's Anführung in Straßburg ſtattfand, hat den
kommandirenden General der vierten Diviſion veranlaßt, heute Nach
mittag den Belagerungs Zuſtand für beide rheiniſche Departements zu
proklamiren. Man hatte vergebens verſucht, die Artillerie Regimenter
in Straßburg im demokratiſchen Sinne zu bewegen.

Paris den 6. December. Mittags. Die Nacht iſt ruhig vorüber
gegangen. Es ſind viele Verhaftungen vorgenommen worden. Man
hofft daß der Kampf zu Ende iſt. Ein Theil der Stadt iſt noch mili
täriſch beſetzt.

Eine telegraphiſche Depeſche der „Jndependance“ von der fran
zöſiſchen Grenze meldet, daß 200 Kohlenarbeiter von Auzin ſich be
waffnet haben. Eine Abtheilung Cavallerie ſei von dieſer Stadt aus
gerückt, um ſie zu zerſtreuen.

Paris, den 6. December. Kaſſations und Appellhof, ſo wie die
Zuchtpolizeigerichte halten wieder Sitzung wie in gewöhnlicher Zeit. Aus
den Departements laufen fortwährend die befriedigendſten Nachrichten ein.

Nachmittags 5 Uhr. Die Zahl der gebliebenen Civiliſten ſoll ſich

auf 2500 2800 belaufen. (Pr. Z.)Die Nachrichten über die Ereigniſſe am 5. December gehen bis
Abends 8 Uhr dieſes Tages und lauten folgendermaßen:

Die Polizeipräfectur hat heute folgenden Bericht veröffentlicht:
„Um 9 Uhr begann die Emeute wieder. Der Faubourg St. Antoine
blieb ruhig. Die Jnſurrtetion war in den Straßen des 7. Arrondiſſe
ments und in denen des 6. concentrirt, insbeſondere in den Straßen
Beaubourg, Transnonain, Aumaire, bei der Porte St. Denis und St.
Martin, in mehreren Straßen derſelben Faubourgs, ſo wie in der Rue
St. Martin und St. Merry. Um 12 Uhr wurden daſelbſt die Barri
kaden genommen. Um 1 Uhr aber hatte die Jnſurrection ſich ſichtbar
ausgebreitet. Eine ungeheure Barrikade erhob ſich an der Porte St.
Denis und die Emeute ſchien das ganze Quartier zu beherrſchen. Dieſe
Barrikade wurde nicht ohne große Anſtrengungen von den Truppen ge
nommen, und ihr Jnneres war mit Leichenhaufen angefüllt. Die Zahl
der Getödteten iſt ſehr groß. Die Soldaten gaben keinen Pardon.
Alles, was Waffen führte, wurde niedergemacht. Um 4 Uhr waren
alle Barrikaden geräumt und die Armee Herrin des Terrains. Um 6
Uhr Abends war die Bewegung gleichfalls ausgeführt, welche die zwi
ſchen der Porte St. Euſtache, dem Hötel de Ville und den Boulevards
ausgebreitete Jnſurrection niederwerfen ſollte. Auf mehreren anderen
Punkten wurde die ſich zeigende Jnſurrection ſogleich erſtickt.

Der Conſtitutionnel“ meldet ferner, daß Abends in der Rue
St. Honoré, in der Nähe der Rue l'Oratoire, Barrikaden erbaut wor
den, die aber ſogleich wieder verlaſſen wurden. Um 11 Uhr Abends
hatte man bereits zahlreiche Gefangene gemacht und wie der „Conſtitu-
tionnel“ verſichert, die Ueberzeugung gewonnen, daß die Bewegung eine
durch das Geld der Parteien hervorgerufene ſei. Um dieſelbe Stunde
wurde die letzte Barrikade im Marais bereits in der Nähe des Faubourg
St. Honoré weggenommen. Die Truppen beſetzen die Kommunications
punkte, hauptſächlich die Boulevards von der Baſtille bis zur Made
leine. Die Straßen ſind ſtill und leer.

Unter der Rubrik: „Unwahre Neuigkeiten“ enthält der „Conſtitu-
tionnel“ Folgendes: Alles, was man von einer ſiegreichen Jnſurrection
in Lyon, Reims, von dem Aufſtand zweier Regimenter unter General
Neumayers Anführung, über die Ermordung Bedeau's, über die ſchlechte
Behandlung der im 10. Arrondiſſement verhafteten Repräſentanten, über
einen Aufſtand in Amiens, über die ſogenannte Entſcheidung des ober
ſten Gerichtshofes, Louis Napoleon betreffend, verbreitet, iſt vollkom
men falſch.



Das Juſtizminiſterium hat eine Proklamation erlaſſen, worin es
heißt, falſche Nachrichten über den Zuſtand in den Provinzen werden
verbreitet. Es werden auch in den Provinzen falſche Nachrichten über
den Zuſtand von Paris verbreitet.

Die Emeute iſt unterdrückt in der Hauptſtadt. Alle Nachrichten
aus den Departements ſind ausgezeichnet. Die Regierung iſt davon
überzeugt, die Ordnung auf allen Punkten Frankreichs aufrecht zu er

alten.b Jm Fort von Ham ſitzen Cavaignac, Charras, Changarnier, Le

Flo, Lamoricière, Bedeau, Roger du Nord und Baze.
Ueber die gefangenen Repräſentanten vernimmt man, daß ſie an

verſchiedenen Orten ſich aufhalten. Auf dem Mont Valerien ſitzen unter
andern: General Oudinot, Lauriſton, de la Rozière, Piscatory, Pascal
Duprat, Eugen Sue. Zu Vincennes befinden ſich: Creton, Leo Laborde.
Jm Mazasgefängniſſe: Remuſat und Alfred Nettement.

Die neueſten Nachrichten ſind die der „Jndep. Belge“ aus
Brüſſel, vom 6. Abends 8 Uhr nämlich. Sie lauten: Die trübſten
Gerüchte eirculiren heute fortwährend, und erregen unter der Bevölke
rung Beſorgniß.

Man ſprach von Proteſtationen der 12 Pariſer Maires, von ver-
geblichen Aufforderungen an die Nationalgarde, von der Auflöſung der
ſelben, von Generalen, die an der Spitze ihrer Truppen gegen den
Präſidenten nach Paris marſchirten, von Aufſtänden in Lyon, zu Reims,
zu Amiens, Lille, Straßburg u. ſ. w.

Großbritannien und Jrland.
London, Freitag den 5. December, Nachmittags 5 Uhr 30 Minu-

ten. Jn der City herrſcht im Betreff des Staatsſtreiches von Louis
Napoleon Mißſtimmung. (T. D. d. N.3.)

Locales.
Halle, den 9. December. Nach dem eben erſchienenen Amtlichen

Verzeichniß des Perſonals und der Studirenden auf der
Königl. vereinten Friedrichs- Univerſität Halle-Witten-
berg zählt die Theologiſche Fakultät 6 ordentliche und 5 außer-
ordentliche Profeſſoren und 1 Privatdocenten die Juriſtiſche Fakul-
tät 6 ordentliche Profeſſoren und 1 Privatdocenten die Mediciniſche
Fakultät 6 ordentliche Profeſſoren, 1 außerordentlichen Profeſſor und
2 Privatdocenten die Philoſophiſche Fakultät 17 ordentliche Pro-
feſſoren, 7 außerordentliche Profeſſoren und 15 Privatdocenten. Zuſammen
35 ordentliche Profeſſoren, 13 außerordentliche Profeſſoren und 19 Privat
docenten. Dazu treten 1 Lector und 6 Exercitienmeiſter.

Die Theologiſche Fakultät zählt 290 Jnländer und 47 Aus-
länder, zuſammen 337 Studirende; die Juriſtiſche Fakultät 128
Jnländer und 13 Ausländer, zuſammen 141 Studireude; die Medü-
ciniſche Fakultät 62 Jnländer und 6 Ausländer, zuſammen 68
Studirende; die Philoſophiſche Facultät 45 Jnländer und 3
Ausländer, zuſammen 48 Studirende. Dazu 6 nicht immatrikulirte
Pharmaceuten und 36 nicht immatrikulirte Hospitanten. Es nehmen
alſo an den Vorleſungen 594 immatrikulirte und 36 nicht immatriku-
lirte Zuhörer Theil.

Nach dem Perſonalverzeichniß der Studirenden gehören unter den
Jnländern 325 der Provinz Sachſen, 58 der Provinz Branden-
burg, 42 der Provinz Pommern, 31 der Provinz Weſtphalen, 31 der
der Provinz Schleſien, 25 der Rheinprovinz, 6 der Provinz Weſtpreußen,
5 der Provinz Poſen, 4 der Provinz Oſtpreußen an.

Die Ausländer dagegen vertheilen ſich alſo: Aus Amerika 1,
aus England 1, aus den Niederlanden 1, aus Rußland 1, aus Oeſter
reichiſch Ungarn 2, aus Hannover 2, aus Würtemberg 1, aus der
Schweiz 5, aus Sardinien 1, aus Lübeck 2, aus Oſtfriesland 3, aus
Naſſau 4, aus Bayern 1, aus Baden 6, aus Oldenburg 2, aus Wal
deck 1, aus dem Königreich Sachſen 1, aus Anhalt- Deſſau 8, aus
AnhaltKöthen 3, aus Anhalt-Bernburg 8, aus Mecklenburg Schwerin 1,
aus Mecklenburg Strelitz 1, aus Braunſchweig 2, aus Lippe Schaum-
burg 1, aus Lippe-Detmold 1, aus Koburg- Gotha 2, aus Sachſen-
Weimar 1, aus Sachſen Altenburg 1, aus Kurheſſen 2, aus Schwarzburg-
Sondershauſen 1.

Vermiſ chtes.

(Wie angenehm der hochſelige König zu wecken wußte.) S. M.
reiſte im Jahre 1818 nach Petersburg und hatte den Oberſten v. Witz-
leben zu ſeiner Begleitung mitgenommen. Kurz vor Königsberg über-
wältigte der Schlaf den ſonſt wachſamen Adjutanten, er ſchlief ein, und
ſein Kopf ſuchte ſich an der Schulter des Königs einen Stützpunkt.
Lange mochten S. M. dieſe Lage ausgehalten haben, endlich ging es
aber nicht mehr, das Wecken ſollte aber den Sanftſchlummernden nicht
erſchrecken. Der König faßte daher Witzleben beim Arm und rief den-
ſelben ſchüttelnd: „Witzleben! Witzleben! Sind General geworden.“
Ob ſich derſelbe zuerſt entſchuldigt, ob er zuerſt gedankt oder ſich ge
meldet hat, darüber ſchweigt die Geſchichte, daß aber der ſpätere Kriegs
miniſter im Schlaf General geworden, läßt ſich bei aller Verehrung
für dieſen tüchtigen Soldaten, großen Staatsmann und treuen Diener
ſeines Herrn nicht läugnen.

Die jüngſte Ziehung der Goldbarren Lotterie in Paris hat
einem der gewiegteſten Jnduſtrie- Ritter Anlaß zu folgendem gewinn-
reichen Jmpromptu gegeben. Als die Ziehung begann, drängte er ſich
in den dichteſten Haufen der athemlos Lauſchenden. Als auf eine Num-
mer ein Gewinn von mehreren tauſend Franes fiel, ſchrie er plötzlich

jubelnd auf, zog ſeine Schreibtafel hervor und notirte die verhängniß
vollen Zahlen. Das ſchlug wie ein Blitz unter die in der Menge zer
ſtreuten Genies von gleichem Schlage, und das vermuthete Glückskind
wurde im Triumph nach einem benachbarten Kaffeehauſe begleitet. Der
Gauner merkte, daß dieſe Geſinnungsgenoſſen ihn für einen armen dum
men Tölpel aus der Vorſtadt hielten und begann ſeine Rolle mit Fol
gendem. Als er aufgefordert wurde, ein Souper zum allgemeinen Beſten
zu verabreichen, wendete er mit einfältiger Miene ſeine Taſchen um und
wies nur einige Centimes vor. Ein Wucherer machte ihm den Vor
ſchlag, ihm eine bedeutende Summe gegen fünfzig Procent vorzuſchießen.
Jener ſchlug ein und empfing eine Summe von mehreren hundert Francs.

Nun ließ er eine brechende Tafel herrichten, nahm die Toaſte mit
Gönnermiene entgegen und ſpielte, als die Kerzen tiefer zu brennen be
gannen, mit Meiſterſchaft den Trunkenen, worauf ihn die Dienſtfertigen
in ein Hinterzimmer führten und ihn auf einem Canapée zur Ruhe
brachten. Einer blieb als Wärter zurück. Der Kranke entdeckte nun
demſelben ſein Geheimniß und machte ihm den Vorſchlag, auf eine an
nehmbare Tantième hin ihm zur Flucht zu verhelfen. Stunden ver
gingen, der Morgen graute, und der Wirth erſchien vor den mehr oder
weniger in träumeriſches Vergeſſen verſunkenen Gäſten mit einer reſpec
tablen Rechnung. Dieſe entdeckten nunmehr ihre bittere Täuſchung,
als der Wirth ihnen ein nachgelaſſenes Billet des Entwichenen über
reichte, welches die lakoniſchen Worte enthielt: „Spitzbuben von Paris.
Die Gascogner ſind Euch über den Kopf gewachſen. Ein Gascogner.“
e7*raeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeooee eee,

Handels- Nachrichten.
Magdeburg, den 5 December. Jm Getrieidehandel iſt in dieſer Woche eine

Stille eingetreten, die ihren hauptſächlichſten Grund darin hat, daß die Magde-
burg Leipziger Eiſenbabn wegen Mangel an Traneportmitteln noch immer nicht
die Fortſchaffung von Producken in größerem Maßſtabe fördern kann dadurch
lagert das ſchon längſt Verkaufte hier feſt und läßt neue Geſchäfte nicht auffom
men. Anderen Theils mögen auch die politiſchen Verhaltniſſe in Frauk eich und
die in dieſen Tagen ſtattgehabte Preisſchwankung in Berlin und Stettin die Un-
ternehmungsluſt etwas abgekühlt haben. Weizen dorfen wir augenblicklich nicht
höher als 54 60 Thlr. nach den verſchiedenen Qualitäten notiren, obwohl auch
bei ganzen Ladungen für 90 9pfd. 62 624 Thlr. frei hier bezahlt worden iſt;
es ſind übrigens jetzt anſehnliche Partieen Weizen am Platze, ſo daß auswärtige
Käufer hier eine gute Auswahl hätten. Roggen 82 bis 85pfd. 55 58 Thlr.
Der Vorrath iſt nur klein. Gerſte in guter Beſchaffenheit augenehm, fur ſehr
ſchöne Waare iſt 42 Thlr. erlangt worden, für abweichende Sorten ſind die Preiſe
36 à 40 Thlr. Hafer hliibt leicht verkäuflich zu 25 25 Thlr. pr. 24 Schffl.
Kartoffelſpiritus galt in dieſer Woche durchweg 314 Thlr Rübenſpiri-
tus holte 30 Thlr. bei immer reger Kaufluſt. Auf Termine wird in Spiritus
jetzt wenig gehandelt, wenigſtens haben wir von dergleichen Geſchaäften Nichts er
fahren. Jn Oelſaaten wenig umgegangen, da wir nur geringe Vorräthe da
von beſitzen wir können daher die Preiſe nur nominell für Rapps auf 72 à 78
Thlr., fur Winterrübſen auf 68 Thir., für Sommerrapps und Som-
rübſen auf à 54 Thlr. angeben. Rüböl 104 Thlr. Mohnöl matt und zu
113 Thlr. angeboten. Leinöl 123 Thlr. Mit Zucker.n iſt es flau. Roh
Zucker nach Beſchaffenheit 94 à 104 Thlr. Cichorienwurzel unverändert
auf 24 Thlr. gehalten. Gedarrte Rüben 144 à 2 Thlr. Kuümmel 64 Thlr.

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

8. December.
1601. Kurfürſt Chriſtian II. hält zu Torgau ſeinen erſten Landtag.

9. December.
1660. Furchtbarer Sturm. „Unter dem Gottesdienſte und Communion

hat er das Kirchendach zu U. L. Frauen, wie auch auf der Biblio
thek zerriſſen, die blauen Thurmſpitze gegen Mitternacht hat er
erhoben, auch den Obertheil des Kupfers ſammt den Stacheln
auf den Markt geworfen, vom Dache des rothen Thurms etliche
Centner Kupfer abgelöſt u. ſ. w.“

1798. Johann Reinhold Forſter, Profeſſor der Naturgeſchichte, ſtirbt
zu Halle.

1811. General Bongars veranſtaltet in Halle eine Unterſuchung wegen
preußiſch patriotiſchen Sympathien. Domprediger Blanc und der
Sekretär Bertram werden nach Magdeburg abgeführt, die Herren
Wucherer und Schimmelpfennig erhalten Hausarreſt, Hr. v. Kro
ſigk wird nach Kaſſel geführt. Die Unterſuchung bleibt ohne
Folgen.

12. Aufgabe.
Ein Beobachter, welcher ſich am Meeresgeſtade befindet, ſteht ſo

eben die Spitze eines über die See ſich erhebenden Berges, deſſe Höhe
(5000 Fuß) ihm bekannt iſt. Der Beobachter beſteigt einen Luftballon,
ſteigt in dieſem ſenkrecht auf bis zu einer Höhe von 15,000 Fuß und
beobachtet die Depreſſion der Bergſpitze 19 53“ 30“. Wie groß iſt
nach dieſen Beobachtungen der Erdradius und die Entfernung des
Berges vom erſten Beobachtungsorte?

aaaaaggroageeeeeeMeteorologiſche Beobachtungen.
7. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 0,3 P. L 28 P. 3. 1,1P L. 28 P 3. 1,8 P. L./28 P. 3 1,1 P. L.

Luftwärme 4,2 Gr. Rm. 4,9 Gr. Rm. 3,8 Gr. Rm. 4,3 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wind W. SW. SW. S.



Meyer Michaclis, grosser Schlamm Nr. 958,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachten ihr Lager von franzöſiſchen Bändern

und Echarpes, Cravattes und Gürteln, Kragen, Chemiſetts in
engliſcher Stickerei, Ballblumen, Hüte, Hauben, Aufſätze und
Garnirungen zu billigen Preiſen.

Gänzlicher Ausverkauf von Putz und Modewaaren,
große Ulrichsſtraße Ur. 11, dem Magazin des Herrn Sockel gegenüber.

Die aus dem Nachlaſſe meiner Tochter, H. Fürſtenberg geb. Cohn, zum größten Theil
übernommenen Waaren an fertigem Putz, beſtehend in Sammt und Atlas Hüten, Aufſätzen und
Häubchen, ſo wie Bänder in Chiné und Ecoſſais, Sammt, Atlas, Pellüche, Gros de Naple,
Spitzen, Kragen, wie alle übrigen Gegenſtände ſtelle ich zum gänzlichen Ausverkauf, und um
dieſes baldigſt zu bewirken, werde ich die billigſten Preiſe ſtellen.

Wer v

Caroline Cohn,
große Ulrichsſtraße Nr. 11.

Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte empfehlen wir unſer Lager von

Kinder- und Ingendſchriften, vom zarten zum reiferen Alter
fortſchreitend,

Caſchenbücher und Volkskalender für 1852
nebſt andern zu Feſtgeſchenken ſich eignenden Artikeln in einer vorzüglichen Aus-
wahl; auch alle von andern hieſigen und auswärtigen Buchhandlungen angekün-
digten Werke ſind nicht nur bei uns vorräthig, ſondern ſtehen auch zur Anſicht
jederzeit zu Dienſten.

Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle.
Zur besseren Uebersicht und leichteren Auswahl habe ich ein reichhaltiges Sor-

timent meiner neu empfangenen, sich besonders zu

Weihnachtsgeschenken eighenden Waaren
aufgestellt, und erlaube ich mir, zum gütigen Besuech ergebenst eipzuladeen.

C. F. F. Colberg, alter Markt Nr. 543.
Bamberger Pflaumen, groß und ſuüß, 15 Pfd.

fur 1 Thlr., ſchönſte ächt franzöſiſche neue Catha-
rinen Pflaumen 7 Pfd. fur 1 Thlr., neue
Aſtrachan Schoten Erbſen das Pfund 1 Thlr.

empfiehlt Carl Brodkorb.
Friſche Sächſiſche Tiſchbutter, in ganzen Kü

beln und ausgewogen, billigſt bei

Carl Brodkorb.

Rauchtabacke von Friedrich Juſtus in Ham
burg, Louiſiana à Pfund 10 Sgr., Petit- Ka-
naſter, vorzuglich fein und milde, à Pfund 18
Sgr., empfiehlt als beſonders preiswerth

Carl Brodkorb.

Von Citronen-, Apfelſinen- und Ananas-
Punſch Extract, aus friſchen Früchten und
feinſtem Arrac bereitet, feinen Grog Extract,
ächt franz. Cognac, Jamaica-Rum, Arrac
de Goa, feinen Liqueuren c. halte ich ſtets
angemeſſenes Lager und erlaſſe ſolche im Gan-
zen wie im Einzelnen möglichſt billig.

Carl Brodkorb.

Amerikaniſche Natural-Gummi- Schuhe für
Herren und Kinder empfiehlt

Carl Brodkorb.

Papeterien, aue Sorten feine Papp-
Cigarren, ächte Havannah, Bremer undHamburger in Thic abgelagetter Waare und käſtchen und Toiletten vei

reicher Auswahl bei Carl Brodkorb.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Carl Maring.

Oeffentliche Vorladung.
Ueber den Nachlaß des am 15. Juli 1851

hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Johann Gott-
lob Friedrich Mattheſius iſt auf Antrag der Er
ben durch Beſchluß des Königlichen Kreisgerichts
zu Liebenwerda vom 11. vorigen Mts. der erb
ſchaftliche Liquidations Prozeß eröffnet worden.Zur Ausmittelung der Paſa Maſe haben wir

einen Termin auf
den 20. Februar 1852, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt ſämmtliche
Gläubiger werden aufgefordert, entweder in Per-
ſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmäch-
tigte in dieſem Termine ihre Anſprüche an die
Maſſe anzumelden und deren Richtigkeit nachzu
weiſen. Gläubiger, welche dies unterlaſſen, wer
den im künftigen Präcluſions-Erkenntniß aller
ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, ver-
wieſen werden.

Als RechtsAnwalte werden den Gläubigern
die Herren Stern hierſelbſt, Arndt in Annaburg,
und Warneyer in Liebenwerda bezeichnet.

Herzberg, am 2. December 1851.
Königliche Kreisgerichts- Commiſſion II.

Krauße.

Dienſtag, den 9. December, Abends 6 Uhr,
Verſammlung der Singacademie
im Saale des Kronprinzen. Der Vorſtand.

e rWege Stadt-Cheater. Bge
Dienſtag, den 9. December:

Deborah,
Volks Schauſpiel in 4 Akten von

S. H. Moſenthal.
Frau Pätſch vom Großherzogl. Hoftheater in

Weimar Deborah“ als Gaſt.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 6 December. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 50 56 Thlr. Gerſte Thlr.Roggen 56 58 Hafer 22 244
Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 313 Thlr.

Weißenfels, den 4. December.
Weizen 2 thlr. 17 ſgr. pf. bis 2 thlr. 18 ſgr. pf.
Roggen 2 15 bis 2 16Gerſte 1 18 bie 1 19Hafer 24 bis 26
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